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Slerilalti Schwindel.
In  jenem Lande, wo die goldene, fesch fitzende 

Linzer Haube hoch in Ehren gehalten wird, blüht 
auch der klerikale Schwindel. Der in Purpur ge­
hüllte Qbtrhirt der Linzer Diözese, der bekannte 
Slreilhahn der römischen Curie, kommandiert eine 
ansehnliche Schar vor klerikalen Söldlingen, die fich 
mit nicht» Besserem zu beschäftigen wußten, als im 
Namen der Gemeinden an einige klerikale 
Landtagsmitglieder in Oberösterreich offene Send- 
schreiben zu dem Zwecke zu richten, kaß im Wege 
de» jetzt tagenden Landtage», angeblich au» religio», 
sittlichen und ökonomischen Rücksichten, folgende Dinge 
ohne Vorzug anzustreben waren, und zwar «bände- 
rung der neuen Schulgesetze, Wiedereinführung der 
konfessionellen Schule, Einschränkung der Schulpflicht, 
Verminderung der Steuerlasten, gerechte Vertheilung 
btt Zahl der Abgeordneten, Beschränkung der Frei- 
heit bei Gruvdzerstückungen, Beschränkung der Ge- 
werbefreiheit, Aufhebung der Wucherfreiheit, Wieder, 
einführung de» politischen Eheconsenses, Aufhebung 
de« LegalifierungSzwangeS, u. s. w.

W ir wundern uns nur, daß die Dienstknappen 
de» vatikanischen HetzhahneS nicht auch die Wieder» 
einführung des Zehent» und der Robot, die Wieder­
herstellung der Patrimonialgerichtsbarkeit, der Leib- 
eigenfchaft und anderer vormärzlicher Zustände, die 
Wiedergeburt des goldenen Zeitalters für die Priester- 
Herrschaft in ihr Programm ausgenommen haben 
Halten denn die Römlinge wirklich den gegen, 
w ä r t i g e n  Zeitpunkt als geeignet, solch' veraltete, 
hirnlose Punkte auf die Tagesordnung der liberalen,

modernen «era zu setzen ? Is t benn daS Bedürfnis 
nach Wiede,bclebung solch' veralteter Privilegien und 
verrotteter Zustände heute wirklich vorhanden?

Zum Glück sind einerseits die in Oesterreich 
bestehenden Papierfabriken in der angenehmen Lage, 
den reaktionären Römlingen zu solchen Schriftstücken 
das erforderliche Materiale zu liefern, atidererseit» 
find die Papierkörbe in den Ministerbureaux hin­
reichend groß, um derartige zeitwidrige Petitionen 
aufzunehmen und selbe der Stampfe zur Erledigung 
zu übergeben.

Zu wiederholten malen find die Römlinge mit 
derartigen Schriftstücken in den Vordergrund getreten, 
zu wiederholten malen wies man die Petenten an 
maßgebender Stelle mit ihren unstatthaften Begehren 
zurück, und immer wieder tritt der zum hundertsten 
M lk  zur Thür hinausgewiesene Römling bei einer 
sich öffnenden Hinterthür mit den alten Plagen und 
Beschwerden, dir in Brvölkerung-kreisen ein Echo 
nicht fanden, hervor.

D ie  in Oberösterreich domizilierende römische 
Soldateska unterschob die von ihr verfaßten Send» 
schreiben den Gemeinden zur Unterschrift und weiteren 
Uebergabe an den dort tagenden Landtag. Dieser 
moralisch verwerfliche Vorgang ist ein neuer Beleg, 
wie genau die Römlinge da« Dogma des Jesuiten­
pater« Bex: „Der Zweck heiligt die M itte l", au«, 
führen. Leider finden fich, wie die Linzer „Tages­
post" bestätigt, nnter der Bevölkerung Obiröster­
reichs einige fromme Lämmer, die sich von den 
Römlingen als blindes Werkzeug zu dem klerikalen 
Hokuspokus mißbrauchen und irreführen lassen. Und 
die in diesen Schriftstücken zum Ausdruck gebrachten

Wünsche und Beschwerden e inze lner  Römlinge 
sollen als Ausdruck der gesummten Landbevölke­
rung Oberösterreichs angesehen werden?

Die Römlinge haben diesen sträflichen Schwindel 
in allen Landwahlbezirken Oberösterreichs betrieben, 
durch „Gotles Fügung" jedoch hitmit nicht« et« 
reicht, denn diesen „offenen Sendschreiben" wohnen 
geistige Impotenz, ungesunde Ideen, unpraktische und 
unzeitgemäße Gedanken, unlautere Zwecke in«, der 
Erfolg diese« gefälschten MeinungSauSdrucke« 
war gleich Null. Die Klerikalen und ihre Schlepp- 
träger in allen Ländern lieben e«, Aufsehen und 
Spektakel zu machen, da« Volk zu täusche», fie 
erfrechen fich sogar, die Regierung irrezuführen. 
Die Komödien der Klerikalen paffen nicht mehr ln 
die moderne Zeit. Im  neunzehnten Jahrhundert 
erkennt die Bevölkerung einer k l e r i ka l en  Sipp­
schaft nicht die Berechtigung zu, im Namen der 
Bevölkerung öffentlich „Wünsche und Beschwerden" 
zum Ausdruck zu bringen, die mündig gewordene 
Bevölkerung weiset diese unberufene Bevormundung 
zurück. Die Bevölkerung weiß den Weg zu ihrer 
Lande«, und Reichsvertretung, zu den Bureavx der 
Regierung und zu den Stufen de« kaiserlichen Throne« 
auch ohne k ler i ka le Wegweiser zu finden, fie 
ist nicht mehr geistig blind, sondern sieht mit offenem,

; klarem Auge feine einstigen — Verführer. D ir 
! Bevölkerung richtet ihre Sendschreiben mit Ueber* 
' gthung der unterlegten klerikalen Post durch andere 
; als klerikale Vermittler an die gehörigen Stellen.
| Die Wählerschaft Oberösterreich« wird fich in Hin. 
tunst hüten, Männer, die e« auf Irreführung und 

! Täuschung de« Volke«, der Regierung und der

Feuilleton.

Gestorben — und vergessen.
Novelle von F. B r ü n e t t .

(Fortsetzung.)

Und Wochen find vergangen! — Auf demFen-
per im Haufe de« reichen Kaufmannes T  fitzen
zwei Mädchen. ES ist Eleonore, die einzige Tochter 
de« Hauses — und deren Freundin Brigitte, da» 
liebliche Madonnengefichtchen, die einzige Freude des 
ärmeren Nachbars. Die beiden haben sich viel zu 
erzählen, wie dies unter jungen Mädchen immer 
der Fall zu fein pflegt. — Brigitte schaut auf, fie 
steht den Helden unserer Geschichte, den Soldaten 
Hilscher, vorüber gehen — der ausschauend leicht 
militärisch fie und Eleonore grüßt, und sagt, leicht 
erröthend: „Möcht' schon wissen, wem dieser Gruß 
etatntlid) aebört. AK-r neroift dir. wird mir sn*
rrrvlycno: )<Qon nuiien, roem dreier Gruß
eigentlich gehört. Aber gewiß dir, wird mir doch 
sonst nie eine Aufmerksamkeit der Art zutheil, wenn 
ich einsam daheim auf meinem Fensterlein fitze; — 
während ich dieselbe hier, so du dich zeigest, immer 
empfange. Datum also, Eleonore, schreib' du ihn

dir nur in dein Herzensmerkbuch ein. Wird wol dir
allein gehören." --------

Die Genannte schüttelte, wie im Unmuth, das 
Köpfchen, und sagte mit schneidender Kälte: „Ich 
wüßte nicht, wie ich dazu kommen sollte, die Auf­
merksamkeit eines gemeinen Soldaten zu erregen!"

„Nun! nun! so sehr unbedeutend muß der 
Soldat doch nicht sein," lächelte B rig itte ; „denn 
meine» Vaters Freund, der Herr Dahl, nennt ihn 
einen Dichter, aus den da» Land, die Stadt stolz 
sein könnte. Er versteht mehrere Sprachen, kann
englisch, italienisch, sranzöstsch, u n d  "

„Sieh I" fiel die Freundin spöttisch ein, „meine 
sanfte Brigitte hat fich ja ziemlich genau nach dem 
Soldaten erkundigt I Is t dir dein Herzchen davon­
gelaufen ?*

Die Geneckte glühte auf, sagte aber mit Ernst 
und Entschiedenheit: „Spotte nicht! — Mich dauert 
der junge Mann. O, ich habe mir einen Dichter 
immer ganz anders gedacht! — Es muß schrecklich 
sein, mit schönen Liedern in der Brust, gebildet, 
an Kenntnissen reich, in solcher Umgebung, in solchen 
Verhältnisse» zu leben. Auch der Herr Dahl meint, 
er führe ein erbärmlich Leben. Seine Kameraden,

roh und unwissend, spotten seiner — und die Herren 
Offiziere können in ihm den Untergebenen nicht 
vergessen. Ich kenne nur eines von feinen Liedern.
— Er liebt gewiß jemanden. — Und ich, ich bilde mir 
oftmals ein — er liebe dich, dich, Eleonore. D ir 
gelte fein oftmaliges Votübergehen, dir seien die 
Lieder gemidmet — du bist es, die er befingt. — 
Und ich freue mich dessen. — Du bist schön, du 
bist reich! — Und nicht wahr? Eine« Dichter« 
Braut, eine« Dichters Frau muß schön fein, schön, 
wie das Bildnis des Raphael uns die Madonna 
zeigt. — Auch reich muß die Erwählte fein — 
reich, damit er leben könne unbekümmert, sorgenlos, 
wie die Lerche, die au« dem Saatengrün steigt, im 
Luftmeer fich wiegend, wie die Schwalbe, die gen 
Süden zieht, wie die Nachtigall, die im verschwiegê
nen Busche von Schmerzen der Liebe k la g t.--------
Und alles dieses könntest du dem Unglücklichen sein 
und gewähren. — Eleonorewie schön, welch' ein 
köstliches GefM muß es sein, einen Mann ganz 
glücklich gemacht zu haben. — Ach, möchte er dich 
lieben — und du ihn wieder!" —

Brigitte schwieg erschöpft, während Eleonore 
finnend vor sich niederschaute. Endlich sagte letz-



öffentlichen Meinung abgesehen haben, in den Land- 
tag zu wählen; sie wendet sich mit Abscheu von
jenen Männern, unter deren Talaren ein heuchle­
risches, trügerische- Herz schlägt. Die Römlinge in 
Oberösterrrich erlitten eine furchtbare Niederlage.

Das Diplomaten-ProtoW
erfährt im „GoloS" nachstehende Besprechung:

„Die Lage der Dinge in ihrer allgemeinen
Gestalt stellt sich gegenwärtig in folgender Weise 
h-rauS: Die an der Konferenz in K«chantinopel 
betheiligten Mächte haben feierlich und fsrmell an­
erkannt, daß die Pforte verpflichtet ist, all« auf der 
Konferenz gestellten Forderungen zu erfüllen; durch 
das Londoner Protokoll lade» sic die Türkei ein, 
freiwillig sich ihrem Willen zu fügen, durch die
Vereinbarung der Bedingungen aber, unter welchen 
«S für Rußland möglich wird, in naher oder fer­
nerer Zeit seine Truppen von der türkischen Grenze 
zurückzuziehen, gestehen diese Mächte alle vH«« An#- 
tiäJjW m  ruMche« Äe#ienutg fctf «echt z«, zu 
Zwangsmaßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, fall» 
die Pforte diese Bedingungen nicht erfüllt. Die 
Frage ist mit durchaus befriedigender Klarheit gestellt.

Der T ü rk e i  bleibt nichts anderes übrig, 
wenn sie die logischen Folgen der an ihren Grenzen 
ftattgehabten Zusammenziehung der russischen Truppen 
vermeiden will, als zunächst sofort Frieden mit 
M o n t e n e g r o  zu schließen unter Bedingungen, 
welche deutlich beweisen, daß das tapfere Fürsten­
thum siegreich aus dem Kampfe für dir Rechte der, 
bosnischen und herzegowinischen ©tauen hervor­
gegangen, und ferner ernst an die Reformen sich 
zu machen, die von der Konferenz in Konstantinopel 
gefordert worden sind. Die ersten Schritte der 
Pforte zur Verwirklichung dieser Reformen werden 
ohne Zweifel das wichtigste Moment in der neuen 
Phase der Orientfrage ausmachen. Jetzt werden 
die türkischen Staatsmänner mit bloßer Versprechung 
geschickt abgefaßter HatS, welche stets tobtet Buch, 
stabe geblieben, nicht mehr auSkommen können.

Es werden von ihnen deutliche und unanlast 
bare Beweise ihrer Bereitwilligkeit, das Schicksal 
der B o s n i e r ,  Herzegowiner  und B u l ­
garen zu verbessern, verlangt. Nur dann, wenn 
die Pforte unverrückbar einen neuen Weg betreten 
wird, wie er von der Konferenz in Konstantinopel 
vorgezeichnet ist, wird auch die Gefahr der ZwangS- 
maßregeln vonseite Rußlands für sie sich entfernen. 
Natürlich werden wir noch Zeugen einer Menge 
kleiner Verwicklungen und Schwierigkeiten dabei fein. 
Die Gewohnheit wird zur zweiten Natur; die 
Türken haben sich schon lange daran gewöhnt, Europa 
ungestraft zu betrügen und ihm Sand in die Äugen 
zu streuen. Fast unvermeidlich wird es fein, das 
die Pforte bei jedem Schritte versuchen wird, auf

den alten Weg einzulenke», natürlich aber wird ihr 
olcheS jetzt nicht mehr gelingen.

Die Tü rke i  befindet sich gegenwärtig der 
vollzogenen Thatsache einer europäischen Verein­
barung gegenüber, und unte? welchen Bedingungen 
dieselbe auch zustande gekommen, so bietet doch die 
etzige Sachlage einen bedeutenden Schritt vorwärts 
gegenüber der allgemeinen europäischen Meinungs­
verschiedenheit, welche den Bericht der Konsulat- 
Kommission, welche in Mostar ihren Sitz hatte, wie 
die Note des Grafen Andrasiy, sowie das Berliner 
Memorandum und die Protokolle der Konferenz in 
Kynstantinopel zu einfachen Blättern Papiers ohne 
alle praktische Bedeutung machte.

Von all dem Nebel, der so lange mit endlosen 
Verhandlungen Europa bedeckt hat, bleibt nur das 
eine Factum stehen, daß die gegenwärtige Londoner 
Vereinbarung die direkte Folge der Konferenz in 
Konstantinopel darstellt, diese Konferenz selbst aber 
wiederum als die ebenso direkte Konsequenz de« 
russischen Ultimatums vom 18. Oktober und der 
Mobilisierung der russischen Truppen erscheint. M it 
anderen Worten: die Lösung, zu welcher jetzt die 
Orientfrage gelaugt, ist ausschließlich den angestrengten 
und uneigennützigen Bemühungen Rußlands zu ver­
danken. Nach dem Krimkriege und dem Pariser 
Traktat, der offen die Orientfrage den Händen 
'Rußlands zu entreißen bezweckte, erscheint ein solches 
Factum so lehrreich, daß dasselbe nicht weiterer 
Commentare bedarf.. .

Politische Rundschau.
Laibach, 10. April. 

Z»la«d. Die Zollverhandlungen zwischen 
Oester re ich-Ungarn und Deutschland wer« 
den nach einer definitiven Verständigung der deutschen 
Regierung noch im Laufe dieses Monats, und zwar 
in Wien ausgenommen werden.

Der „Pester Lloyd" bemerkt, daß die (Sin» 
müthigkeit bet beiden Regierungen in der B ank -  
f rage neuerbingS eine sehr gefährliche Probe zu 
bestehen haben werde, sobald die Parteien deS Reichs 
ratheS sich auf das Votum der Bankgesellschaft 
stützen können, welches in jedem Falle dem Volum 
des Parlaments vorangehen soll.

Die Meldung des „Naplo", daß der ungarische 
Episkopat die Frage der kathol ischen Au t o  
nomie demnächst in Konferenzen zu erörtern ge­
denke, wird von dem klerikalen „M . Allam" ent­
schieden dementiert.

Ausland. Die Meldung der „Vvssischen 
Ztg.", baß Kaiser W i l h e l m  bie Demission de« 
Fürsten B ismarck  nicht angenommen habe und 
ein Ausgleich dahin getroffen sei. daß Bismarck in 
Preußen durch die Schaffung eines Stellvertreters 
entlastet werden, im Reich aber eine noch größere

Machtsphäre erhalten solle, ebenso, daß fein Urlaub 
nur vier Monate dauern werde, scheint verfrüht ztt 
sein. Unterrichtete Kreise wissen noch 'nicht# von 
einer getroffenen Entscheidung. Nur befestigt sich 
immer mehr die Meinung, daß ein vollständiger 
Rücktritt des Reichskanzler« vermieden werden wird. 
Der „Temps" sagt: „Fürst B i smarck würde 
Reichskanzler bleiben, doch wolle er anderen die 
Verantwortlichkeit deS Entschlusses überlassen für 
den Fall, daß Rußland sich bemühen würde, au# 
dem Protokoll kriegerische Konsequenzen zu ziehen. 
Auch ziehe et eS vor, für einige Zeit anderen die 
inneren Angelegenheiten Deutschlands zu übergeben, 
namentlich mit Rücksicht auf die partikularistischen 
Tendenzen."

Der „(Sortiert d'Jtalia" dementiert in ent­
schiedenster Weise die Behauptung der „Nazione", 
daß die Beziehungen zwischen Oesterreich und 
I t a l i e n  infolge der Orientfrage getrübt seien. 
E« sei absolut nichts geschehen, was die Btziehuuyen 
zwischen Wien und dem Quirinal hätte alteriCren 
können.

DaS erste Kollegium für di,e Seuatsrenwahlen 
Rumän i en  wurde für den 3. und 4., da« 

zweite für den 5. und 6. Mai ausgeschrieben. Da« 
rumänische Amtsblatt veröffentlicht ein Gesetz, welche# 
das Heereskontingent auf 14,000 Mann festscht, 
wovon 5000 Mann die stehende und 9000 Mann 
die Territorialarmee ausmachen werden.

Sämmtliche türkische und griechische Blätter 
ordern die P f o r t e  auf, das Protokoll, welche# 

die Würde und Unabhängigkeit des ottomanischeu 
Staates verletzt, kategorisch zurückzuweisen.

Zuverlässigen Nachrichten von der untern Do­
nau zufolge ist türkischerseitS beschlossen worden, für 
den Fall, als die Ruffeu den Pruch überschreiten, 
ofort K a l a f a t  zu besetzen.

In  der Parlamentssitzung vom 2. d. gelangte 
die Gesetzesvorlage über die V i l a j e t s v e r w a l «  
tutt g zur Verlesung. Die Organisation der Ober- 
behiirden — Sandschakt, Kasa und Nahen — wurde 
vom t ü r k i s c h e »  Parlamente rtostiWmsg fß ’  
genommen.

Zur Tagesgeschichte.
— Z u r  P a r i s e r  A u s s t e l l u n g .  88 wurde daS 

Projekt angeregt, bei der Weltausstellung ln  Paris eine 
Collectivausstellung deS üster retc» isch e» Ei senbahn­
wesens zu veranstalten, welche ein Bild der Entwicklung 
und de» dermaligen Stande« des ReiLS-Communicatjon-- 
wesens, sowie der seit dem Jahre 1867 erzielten Berbeffe- 
rungen zu bieten hätte. Zu diesem Zwecke würde die De» 
neralinspectiqn der österreichischen Eisenbahnen die Anferti­
gung der 'übersichtlichen Darstellungen Übernehmen, wogegen 
es den Elsenbahngesellschasten anheimgistellt bliebe, die ihr«  
Verwaltung unterstehenden Bahnstrecken, Bauobjekte, ©tö­

tete; „Sind wir nicht rechte Thörinnen, solche Ge-l 
spräche zu führen? Ich kann mich nie als die Frau l 
eines Manne« denken, mit dem ich gezwungen wäre, 
in beschränkten Verhältnissen leben zu müssen — 
oder der von meinem Gelde zehrte. — Auch in un­
serem Hanfe ist von dem Genannten einigemal ge­
sprochen worden; ich kenne selbst einzelne« von dem, 
na« e r  geschrieben , ohne jedoch ein besonderes Inter­
esse dafür zu empfinden. Man lobt namentlich feine 
Übersetzungen, und ich selbst besitze die hebräischen 
«esänge des Lord Byron, die et verdeutscht — und 
hier im Orte drucken ließ. Baron SB. . . .  brachte 
sie mit, als Curiosität, daß ein gewöhnlicher Soldat 
so etwas zu machen verstehe. — Offen gesagt, ich 
habe sie noch nicht gelesen! — Wozu? — später
— bei Gelegenheit. Du schaust mich fragend an.
— Nun ja, eS würde mich freuen, wenn ein solcher 
Mann mir seine Lieder sänge, ich würde sie vielleicht 
auch lesen, aber ihn deshalb lieben, ober ja sein 
Weib werden, siele mir nimmer ein. — Ich habe 
es gerne, wenn man mir hu ld ig t."--------

„Aber selbst lieben magst du nicht," fiel Bri< 
gitte unmuthig ein. „Gebe die heilige Jungfrau,

daß du deine heutigen Worte, die dir gewiß nicht 
aus dem Herzen kommen, nie bereuen mögest. Du 
wirst von vielen. Männern ausgezeichnet, mögest du 
dereinst einen Würdigen finden — und wählen."

Beide schwiegen. Eine kleine gegenseitige M iß­
stimmung machte sich bemerkbar.--------

Und er, dem alle diese Worte galten, er schritt 
dahin, der Kaserne zu, den Himmel im Herzen, den 
Frühling in der Brust. Er hatte sie ja gesehen, 
sie, die er seit Jahren still verschwiegen liebte, beten 
Bildnis er immerdar im Hetzen trug. Ih r  Auge 
hatte einen Augenblick auf ihm geruht, fein Groß 
war leicht erwidert worden. Konnte es da anders 
fein, als daß Sonnenschein in ihm und um ihn 
war? Die Liebe tfbt ja nur von solchen Kleinigkeiten, 
solchen Zufälligkeiten, bie eben für die Liebe nur 
Bedeutung haben. DeS Mannes Brust wird ein 
Eden, wenn der Geliebten Auge ihm gelacht, wenn 
ihr Mund zum Gruße sich geöffnet, wenn ihre» 
Kleides Saum ihn leicht berührt. De« Mannes 
Brust wird einer Hölle gleich, wo alle Qualen, wie 
sie Dante nur einst schildern konnte, sich breit

machen — wenn Liebe Abschied nimmt — auf 
Nimmerwiedersehen! —

Et aber, dem dieses galt, er schritt dahin freu­
dig, glücklich. Er hatte alles um sich vergessen, et 
dachte an sie, er dachte seiner Liebe, feiner Dichtung 
.Blütenkränze — und war glücklich.

Ihn kümmerte nicht das kahle Heut feiner 
Umgebung; zufrieden saß ec bald darauf daheim 
in feltien Manuskripten blätternd. Und die Hoff­
nung flüsterte: Sieh', dies Gedicht fleht dort ge­
druckt, es gefällt allgemein, viele lesen e# — ehe 
gewinnen eS lieb. Es kam vom Herzen — und geht 
z« Herzen. Eine Melodie findet zu demselben sich, 
wie von selbst; bald wird es hier, bald dort —' 
bald allgemein gesungen. — ES ist zum Volkslied« 
geworden. WaS ist ein Lied? Ein Nicht#, eine Blüt< 
de# Herzens, eine Perle der Seele, erzeugt i»#* 
Lust und Qual — und darum das Schönste eii<< 
was ein Gott dem Menschen geben kann. Jeder 
Mensch ist wol einmal ein Dichter — und der 
Augenblick, wo et e» war, ist vielleicht bet herrlichst* 
seines Leben#.

(Fortseh»»g felgt.)



tionen, Normalien, Oberbau- und Signal-, sowie sonstige 
mechanische «intichtungen, dann Fahtbettiebsrnittel durch 
Zeichnungen. Fotografien und Modelle zur Darstellung zu 
hangen. Der Handelsminister hält, wie osfiziös gemeldet 
wird, den Gedanken einer solchen Tollrctiv-Ausstellung für 
einen fachgemäßen und ;st im Interesse einer würdigen und 
mindest kostspieligen Repräsentation der österreichischen Bahnen 
bereit, ihn zu fördern. Die Eisenbahnverwaltungen wurden 
dah« eingtlaben, die Frage der Betheiligung, durch welche 
jedoch dem Staatsschätze keine weitere Belastung erwachsen 
darf, in Erwägung zu ziehen.

— R i n d e r p e s t .  Laut einer Mittheilung des „DreSd. 
Journal- ist die Rinderpest im Königreiche Sachsen erloschen.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
T rig ina l-Ä o rresponden ;.
Und wenn sie mir die Hand auch binden, 
Weil sie die Feder schwingt als Sckwert — 
öS wird sich Hand und Feder finden,
So lang ein Herz nach Bott begehrt.

Frikdrich s. Sollet.
S ra iufcnrg, 9 April. In  Krainburg ereignet!- sich 

notige .ÄBeifce ein.Unglücksiall, welcher um so bedauerlicher 
ifl, weil derselbe durch despotisches, auf eigene, Machtvoll­
kommenheit gestütztes Borgehen rineS Lehrers hervorgerusen 
wurde. Der zwölfjährige Schüler B a b i c  B i n c e n z ,  
der Sohn einer Krainburger Bürgers, besuchte die zweite 
Klaffe der hiesigen BolkSschule. Am 4. April nachmittags 
bat derselbe am Anfänge der Schule einen Knaben in der 
Hinterbank um eine Feder, und wegen dieser geringfügigen 
Ursache hat ihn der Lehrer um halb 3 Uhr aus der Schule 
ausgewiese«. Der arme Rnabc sträubte sich, die Thürschnalle 
in der Hand haltend, fortzugehen, aber der Lehrer öfinete 
selbst die Thür und stieß ihn hinaus, obwol er oon der 
Mutter des «naben wußte, daß de» selbe etwa» beschränkt 
im «eiste war, obwol die Mutter aus dieser Ursache wieder­
holt um Rücksicht für ihr armes K>nd gebeten hat, und ob. 
W  ei« Bruder des so schwer bestraften «naben Zeuge  
dieser Rohkit war. Der bedauernswerte Knabe traute sich 
au« Furcht vor Strafe wegen seiner Ausschließung nicht 
nach Hause zu kommen, ging an das Save-Ufer, um sich 
öeidenruthen abznschneidrn, fiel dabei in das Waffer und
— erlrq«k. Hachhem da« Unglück geschehen e»r, ta t der 
betreffende Lehrer feinen Fehler eingelehen und har die 
arme Mutter de« ertrunkenen «naben um Verzeihung. Die 
s° sch»« geprüfte Mutter verzieh' ihm, fegte ihm aber: 
»Der Wurm wird lebenslang an Ihrem Herzen nagen — 
mein «ind ist todt, niemand kann es lebendig machen. — 

® * t haben  e i n  K i nd .  — Dieser Fall bringt 
auch mich um das Leben. Sie sind dann an dem Tode 
zweier Menschen schuld."

W ir aber fragen, mit welchem Rechte hat der Lehrer 
den Schüler aus der Schule gewiesen ? — Kennt et die 
Bolksfchulgesetze nicht? Für ein so unbedeutendes Vergehen 
plire ein Verweis oder Herausstehen als eine mehr als ge» 
«lügende Strafe anzusehen. Die Ausschließung eines Schülers 
»Hr darf der Lehrer auch bei einem größeren Vergehen n ie

L n L a b L "6.» 8 °et" £ men- "D «  Ausschließung kann nur 
ausnahmsweise in Fällen. w° das Verbleiben eines Kindes 
in der Schule d.e Sittlichkeit der Mitschüler dringend ge- 
M det, auf den Antrag des L e i t e r s  der Schule von der 
O r t ,  schu l behör de verfügt werden -

M " .  y  „  ü k illn l

f f ? .  .  !  i  "»'"»»»»« D ,i tm,|. 
* £ '< “  “ •« .m. U v  » »  .

««.*«.=«
bat, und e« ist demselben im Wiederholungsfälle eine Di« 
^"""Untersuchung in Aussicht gestellt worden 
S.chh.naussetzen über die Besetze, dieses Auflehnen «  
^e °^esetz.°n BehSrden m.t einem Worte dieser unzu-  
f_r,tedene a u f r t i h r t s 4 e Weist wird in den hiesigen 
n * z . ° n a l e n  K r e i s e n  g e n ä h r t  und vornehmlich 

? » u l e  zu  p f l a n z e n  gesucht. Diesem auf. 
royrer,schkn «eiste ist im vorigen Schuljahre ein Lehrer 
}M ! Opfer gefallen, und wir hoffen, daß auch in diesem 
Falle der OrtSschulrath von Krainburg energische Maßregeln 
ergreifen wird, um diesem Treiben ein Ende zu machen. 
«# gibt im Lehrerstande von firain an entlegenen Orten 
grnug würdige Lehrer, welche sich glücklich schätzen würden, 
»Uh Krainburg zu kommen, wo sie Gelegenheit finden, sich 
weiter auSbjlden zu können.

— ( D i e  z w e i t «  L a n d t a g  ss i t zung )  findet 
Donnerstag den 12. d. statt. Tagesordnung: 1.) M itte i­
lungen des LaiidtogepräftbiumS; 2.) Bericht de» Laube«, 
auefchuffc» über die Umlegung der Bezirksstraße auf dem 
AuerSperge; 8 ) Bericht beS LandeSauSschusie« über die Er­
haltung der Straße von Obergurk nach Großlnpp; 4.) Bericht 
de« Laiidesallsschuffe« wegen Baue« der krain. Lanbe«=3tren- 
anfialt; 6.) Rechenschaftsbericht des LanbeSauSfchufle«; 6.) Br» 
ticht bte Finanzausschusses zum Gesetzantrage de« Laube«. 
auSschusscS rcrgtn Dotierung bei: Lehrer-PeusioiiSlaffe; 7.) Be­
richt de« Finanzausschusses über btn Ankauf Oer Dedek'fcheu 
Realititlt auf btr unteren Pslana; 8.) Bericht über den 
Ankauf be« Glashauses im «rankenhauSgorten; 9.) Bertcht 
be« Landesausschnff-s mit B-amraguug eim« Zusatze» zum 
§ 17 bet Instruction für bie Verwaltung bet LenbeS- 
ZwangSatbeitSaustalt in Laibach über Atbeitsverwenbung 
der Zwiinglinge außerhalb bec AvstaU; lOten» Bericht bt6, 
LanbeSauSschuffes wegen Provisianierung der Franziska Tomiz, 
Witwe des Zwan««arbeitSh,uS-Aussihers «anziau Tomiz 
11.) Bericht de« Finanzausschüsse« zu den Voranschlägen̂  
de» Krankenhaus-, Gebärhaus-, Fibelhaus- unb HrreiihauS- 
'onbeS für ba« Jahr 1878. |

— ( A u f w a n d  z u r  E r ha l t u n g  von Bezirks»! 
st r a ß e n ) W ir entnehmen aus dem dem K tarnet Lqnbtage 
vorgelegten Berichte des krainischen LanbeSausschusseS, daß 
zur Deckung der Barauslagen für die Herstellung der Be- 
zitkSsttaßen in den Bezirken «ottfchee, RadmannSdors, Ra. 
tjchach und Jdria bte Notwendigkeit der Bewilligung de« 
Landtages zur Einhebung einer mehr als zehnperzentigen 
Umlage aus fämmttidje direkten Steuern oben genannter 
Bezirke sich unzweifelhaft herauSstellt. Im  Bezirke Sot t -  
f ch ee haben die sämmtlichen Bezirksstraßen ein «esammt* 
auSmaß von 22,446 Kurrentklaftern, und beanspruchen diese 
Straßen im Iahte 1878 ein Erfordernis von 9641 fl. Im  
Bezirke R a d m a n n S d o r s  ist zur Bestreitung der Aus« 
lagen für die Straße „Babna gora," für die Zufahrtsstraße 
zum Bahnhofe in Poduart, für die Straßeiiumlegung in 
RadmannSdors und für Straßenzwecke überhaupt ein Be. 
trag von 7806 fl. erforderlich. Der Bezirk Ratschach be 
fitzt Bezirksstraßen in der «esammtlänge von 28,304 Kur. 
rentklaftern, und muß derselbe mindestens einen Betrag von 
2820 fl. zur Jnstandehaliung derselben beanspruchen. Im  
Bezirke J d r i a  gibt er BezirkSkratzen in der Singe von 
23,168 Kurrentklaftern, zu deren Erhaltung ein Betrag von 
mindestens 7880 fl. erforderlich ist. Zur Deckung dieser Aus­
lagen wird der LandeSanSschuß an 6en Stainer Landtag 
folgenden Antrag stellen: „Der hohe Landtag wolle behuss 
Bestreitung der 8arauslagtn sür die Herstellung und Er. 
Haltung der BezirkSstraßen in den Bezirken RadmannSdors, 
Ratschach und Jdria die Einh-bung von Umlagen aus 
(ämmtliche direkten Steuern, und zwar: im Steuerbezirke 
R a d m a n n S d o t f  mit 16 Perz., im Steuetbezitke 
R a t s ch a ch mit 20 Petz., im Steuetbezitke I d t i a  mit 
15 Perz. für das Ia h t 1877; dann für die vom Bezirks- 
straßenauSfchuffe in  Got tschce zu vollendenden Straßen- 
umlegungen die Einhebung einer 20perz. Umlage auf fämmt- 
liche direkten Steuern im Steuerbezirke «ottschee sür das 
Jahr 1878 bewilligen.

— ( E i n e  V e r n e i n d e r a t h S s i t z u n g )  findeta» 
Donnerstag den 12. d. nachmittags um 5 Uhr im hiefigen 
GerneinderathSsaale statt. Tagesordnung: I .  Bericht der 
Finanzsection über die für den Bürgermeister zu bestimmen, 
den FunctionSgebüren und sonstigen Bezüge. I I .  Wahl de« 
Bürgermeisters. I I I .  Wahl deS VizebürgermeisterS. IV . Wahlen 
der «emeinderathssectionen.

— ( E r dbeben . )  Am 7. d., um 7 Uhr 25 Minuten 
abendS, wurde in R u d o l f S w e r t h  ein nahezu vier Se­
kunden andauernder Erdstoß verspürt.

— ( A u S  der  m u s i ka l i s c h e n  Wel t . )  Unser 
erster Violinspieler Herr Ger s t ne r  erwarb sich am 5>. d. 
in  den Lokalitäten des Schillervereines in  Triest großen 
Beifall. Die Herren «e r s t ne r und  Z ö h r e r  konzertierten 
am Ostermontag im k. t. WerkSlheatet in  Jdria.

— ( D i e  W i e n e r  D a m e n l a p e l t e )  trifft erst 
morgen in Laibach ein, um abends im Slassalon der 
«afinorestauration zu konzertieren.

— ( Spende . )  Ptoseffor H e i n r i ch hat der Admini­
stration unseres Blatte- einen Betrag von 6 st zur An» 
schaffung von Schulbedürfniffen für arme Schulkinder in 
Steinbüchl bei Kropp übergeben.

— ( F ü r  d a S  A n a s t a s  i u S >B r ü  n - D e n k- 
m a l )  find in Sraz bi» jetzt 5666 fl. eingegangen.

— ( A u s  den N a c h b a r p r o v i n z e n . )  Die land­
schaftliche Turnhalle in «  r  a z wurde im Vorjahre von 918 
Turnern, die landschaftliche HusbeschlagS-Lehranstalt d o r t  
von 25 Schülern besucht; in den zuletzt abgewichenen 10 
Jahren erlangten an der d o r t i g e n  Ackerbauschule 104 
Zöglinge ihre Ausbildung. Bezüglich der Verehelichung von 
Lehrern nnd Lehrerinnen erließ die k r oa t i s c he  Landes­
regierung eine Verordnung, nach welcher dieselben nur in dem 
Falle sich verehelichen dürfen, wenn der betreffende oder die be­
treffende Lehrerin nachweist, daß fie die gesetzlichen Taxen in die 
Kaffe des Lehrer-PenfionSfondeS gezahlt habe. — Ein großer 
Waldbrand ist in der Nähe von S t. «eorgen in S t e i e r ­
m a r k  ausgebrochen. 20 Joch ftnb bereits verbrannt. Am 
7. d., um 7 Uhr 30 Minuten abends, wurde in $111 i ein 
nur wenige Sekunden dauernder wellenförmiger Erdstoß 
wahrgenommen.

Aus dem Landesvorauschlage pro 1878.
V III. Landeskulturfond. 

E r f o r d e r n i s :
Beiträge an die Obst- und Weinbauschule fl-

in Slap  ........................................  2835
Verschiedenes . . . . . . . .  ._____ 42

Gefqmmterforderni« . .2877
Einnahmen:

Interessen...................................... 46
Forst- und Feldfrevel-Strafgelder . . . 810
Verschiedenes    .................8

Gefammteinnahmen . 864
Abgang  ....................  2013

welcher nach hem Anträge des LandcSauSschusieS
aus dem Landesfonde zu decken märe.

IX . Obst- und Weinbauschule in Slap. 

E r f o r d e r n i s :
Gehalte, Zulagen, Remunerationen und fl-

Löhnungen der Lehrkräfte und Diener. 2580
Stipendien für Zögling» . . . . . .  960
Gtbüude.Erhqltung............................... 100
Regie-Uuslagen für neue Anlagen, Kulturen,

Gerälhe, Arbeiten, Beleuchtung. Be-
Heizung, Kanzlei und sonstige« Verschie­
dene« ..................................................  2850

Gesammtersorderni» . 6490

Bedeckung:
Realitätenertrag...................................  1500
Beiträge: Staat und Gemeinde . . . 2055
Verschiedene Empfänge.........................  100

Gefammteinnahmen. . . 3655
Abgang . . .  . . . 2835

welcher nach Antrag d<8 Landesausschusses aus dem 
Landesfonde zu decken wäre.

X. Theaterfond.

E r f o r d e r n i s :  fl.
Löhnungen dem Hausperfönale . . . .  219
Subventionen:

dem deutschen Theater....................  3300
dem flobenischen Theater . . . .  2700

Gebäude-Erhaltung..............................  1000
Steuern  ..............................  657
Regiekosten.............................................  300
Assekuranz.............................................  408
Verschiedene Ausgaben.........................  100

Gefammterfordernis . . 8684

Bedeckung:
M iethzinfe.............................................  1987
Beiträge..................................................  400
Erträge der Theatervorstellungen . . . 2500
Verschiedene Einnahmen.......................... 200

Gesammtbedeckung . . . 5087
Abgang.......................... 3597

welcher nach dem Amrage des LandeSauSschusie« out 
dem Landesfonde zu decken wäre.
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X I. Ltistungifonde.
E r f o r d e r s t « :  fl-

Studentenstiftung.............................. 19190
Midchenstiftung............................... 1004
Saurau's Meffrnstiftung . . . .  110
a) GlavarS Unterthanenstiftung . . 1022
b) Glavars Spitalstiftung . . . .  4830
Lehrrrstiftung.................................... 509
W aifenstiflung..............................  6256
Blindenstistung..............................  154
Kaiserin Elisabeth-Jnvalidenstiflung. 120
Ldelrberger Grotten-Jnvalidenstiftung 38
Trevifinijchr Jnvalidenstiftung . . 100
Metello'« Jnvalidenstiftung . . .  38
Laibacher Frauenvereins » Invaliden«
ftiftung I ........................................  67
Laibacher FrauenvereinS - Invaliden»
ftiftung I I .................................... 430
M ufealstiftung..............................  1523
Salisterftiflung..............................  4160
Holdheims Taubstummenstiftung . . 646
Wolfs Taubstummenstiftung . . .  49
D r. Lovro Tomans Stiftung. . . 353
Hans A. SngelhauS' Stiftung . . 1177
Baron Flödnigs Blindenstistung. 1880

Gefammterforderni» . . 43656
Bedeckung:

Studentenstiftung.........................  19364
Miidchenstiftung............................... 962
Saurau's Meffenstiftung . . . . 117
a) Glavars Unterthanenstiftung \  ß9r R
b) Glavars Spitalstiftung j ' ' °
Lehrerstifiung...................................  609
W aisenstiftung..............................  14036
Blinden.(Jllirische)Stistung . . .  313
Kaiserin Elisabeth-Jnvalideustiftung . 226
Adele beiger Grotten- Jnvalidenstiftung 38
Trevifinijche Jnvalidenstiftung. . . 100
Metelko's Jnvalidenstiftung . . .  38
Laibacher Frauenverein« » Invaliden»
ftiftung I ......................................... 67
Laibacher Frauenvereins « Jnvaliden­
stiftung I I  .  .........................  451
Musealstiftung . . . . . . .  1546
«alisterstistung..............................  4814
Holdheimö Taubstummenstiftung . . 877
WolfS Taubstummenstiftung . . . 1008
D r. L. TomanS St i f t ung. . . .  353
H. Engelhau«' Stiftung . . . .  1149
Baron Flödnigs Blindenstistung. 2425

Gesammtbedeckung. . . 54,750

Verstorbene.
v e n  8. A p r i l .  Luka« Per», Inwohner, 68 I . ,  Z iv il­

spital, Lungenödem. — Anton Boniar, Anappenrkind, 
4 Mon., Zivilspital, RSckenmarllähmung.

D e n  9. A p r i l .  Joh«nn Schusters, k. k. Major in 
Pension, 63 I - ,  Theatergaffe Nr. 1, Nervenschlag.

Telegramme.
Innsbruck, 9. April. Der Statthalter theilt 

mit, daß der zum Landeshauptmann ernannte Abt 
Franz Sales von Willen die Stelle nicht annahm, 
und stellt hierauf den Kreisgerichts-P.äfidenien 
Fedrigotli als Landeshauptmann-Stellvertreter vor, 
welcher nach Ablegung des Gelöbnisses, den Vorsitz 
einnehmend, den Landtag mit einem Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser eröffnet.

Breme«, 9. April. Die Börsenversammlung 
nahm eine Resolution an, welche rückhaltlose Unter­
stützung der BiSmarck'schen Politik durch den Reichs» 
tag fordert, um dem Reichskanzler da« Ausharren 
zu erleichtern.

Rom, 9. April. Das Grünbuch wurde ver­
theilt. ES enthält ausschließlich Aktenstücke betreffs 
der Orientfrage.

Petersburg, 9. April. Die „Agence Russe» 
erfährt: Die Antwort der Pforte sei ausweichend 
und wahre dir Unabhängigkeit ihrer inneren An» 
gelegensten; sie erkläre zwar ihre Geneigtheit, einen 
außerordentlichen Gesandten nach Petersburg zu sen­
den, aber vom Frieden mit Montenegro sei darin 
keine Rede. Die Antwort lasse vielmehr das Der» 
langen erkennen, Zeit zu gewinnen und Rußland 
die Initiative das Bruches zuzuschreiben.

«oustanliuopkl, 9. April. Die Vertreter 
der Mächte machten heute neuerliche Schritte bei 
Savfet, um die Pforte zur Entsendung eines De» 
legierten nach Petersburg vor Lösung der monte» 
negrinischen Frage zu bestimmen.

Witterung.
La i bach ,  10. April. 

Morgenroth, vormittags heiter, nachmittags zunehmende 
Bewölkung, stürmischer SO. Wärme: morgens 7 Uhr 
4- 7 2«. nachmittags 2 Uhr +  17 0« C. (1876 +  19 8«; 
1875 +  116« C.) Barometer im Fallen, 726 89 mm. 
Das gestrige Tagesmittel der Wärme +  12 4», um 3 4° 
über dem Normale.

Angekommene Fremde
am 10. April.

Hotel Stadt toten. Picard. Pari«. — Butaich, Fiume.
— Atlas, Posinger, Land, »fite.; und Schweiger, Wien.
— Hostinek, Oberst, und Arnstein, Agram. — verdic, 
Vraz. — Schönbaum, Kreutz. — Wndspach, Gör,. — 
Zvanut, Pemelc und RoZiö, Bottschee. — Kurzihaler,

' Domschale.
Hotel Elefant, «ozii. Jdria. -  v. Schivizhosen, Pod. 

betje. — Dralka, Bezirkshauplmann, Radmannsdorf. — 
Schweiger, Treffen. — »ovaiik, Treffen. — Machntt, 
Planina. — Ravnikar, Moräutsch. — Zepii, Slap. — 
Planinc, Savenstein. — M ally, Neumarktl. — Dolar, 
Winkel. — M ajdii, Mannsburg.

Hotel Europa. Marie, Wien. — Knes, Klagensurt. — 
Polay, Watsch.

Bairischer Hof. TomSik, Karlstadt. — Kaukii, Lack. — 
Bovk, Wippach.

Mohren. Kronberger, Linz. — © cm , Loitsch. — Mort- 
fieictte, Triest.

Wiener Börse vom 9. April.
Staatsfonds. I »elb I B « e  | Pfandbriefe.

6»cr|. «m te, ilLBa». 63 iO 88-46‘eng. öst. »ob.-äreMt.
bto. bte. oft. in 6116. 67 6»i 67 66 bto. In 33 3 ..............
Sole eon 1854 . . . . lOfriS lOS SOjStation, ö. 20.............
Hofe eon 1860, ganze 110-S5 110-60,ttng. Bod.-SredilallK. 
<o|e Bon 1860, Füuft. 118-tO US1-  . . . . .
Pramiensch. ». 1864 . 152 — 131-50 PrlorlUlte-Obl.

Orandent.-Obl.
6iebenbiitg.
Ungar»

Aotten.
flnalo.Bent . . . , 
ÄtebitonflaU . . . 
£>e»ofUenbent . . , 
SScomvte» Anstalt. 
Franco-Banl . . , 
H anbelltanl. . . 
fiationetoent . . 
O-st. «anlgclcnt. 
llnion»Bank . . . 
«crlehrSbank. . . , 
MföU>.«ahn . . , 
Rat! Lndwigbabn 
»atf. ülif.-Sabn 
»aif. Sr. 3ofcf8b , 
Staatsbahn . . . 
Südbahr,............ ..

•eti> w ar,
106-60 H 6-— 
89-25 89*66 
96*70 »6 90 
88 75 89

71-40 71-80 
74 *5 75 —

68 15 6 » '-  
H 6 - - jl« 6 « 5

6, 6 - -  615 —

811-— 818*-

4 8 — 48-60

96— i 96-5c 
80X 50 816 — 
ISO-— 130-60 
119-50 ISO 50 
*>4-— |*S4-60 
78 — | 78-60

g-a», Iosef»-«ahn 
est. Nordweftbahn 
Siebenbürger . . . 

Gtaatebnhn . . . .  
Eübbahn ä 6 Per,, 

bto. »»»«

Lose.
Kredit» 8ofe . . . .  
«u to lf« .  «ose. . . .

W eohs. (3Mou.)
«ug»d»ri 100 Mark 

100 Stark . . 
-amburg,
jonbomo <f|b .et« t. 
Pari« 100 Krane« . .

M ünzen.
»eil. Münz.Ducaten 
*O.Franc«»ü<i . . . . 
Deutsche «eich»bank. 
Silber . .

Gedenktafel
über die am 13. A p r i l  1877 stattfindenden i'ici« 

tationtn.
3. Stilb., Nelz'sche Real., Dane, « « . LaaS. - 3  Feilte, 

Pugel'sche Real., »oseze, BS. Laas. — 3. Feilb., Eantel'sche 
Real., Podkraj, ®@. Littai. — 3. Feilb, Pevee'scke Real., 
Rarantschberg, LS. Littai — 3. Feilb , Peterlin'sche Real, 
»rbb. S t. Lamprecht, B<ö. Littai. — 3. Feilb.. Kne,'s»e 
Real., Laze, B<L. Littai. — 3. Feilb., Mandel'scbe Real., 
S t. Marlin, VS. Littai. — S Feilb., Kodelja'sche Real., 
Budanje, 8®. Wippach. — 2. Feilb., Jagodnil'sche Real., 
Tomine, BV. Feistriz. — 2 Feilb.. Skerbec'sche Real., Por- 
goto, y@ Laas. — 2. Feilb., Knster'sche Real, Olscheuk, 
BG. Krainburg. — 3. Feilb., Moikovii'sche Real., Bidosiz, 

8. Möltling. — 3. Feilb., Mersnil'jche Real.. Bitinje, 
8. Feistriz. — 1. Feilb., Maci'sche Real., Lustthal. B «. 

jg. — Einzige Feilb. Noval'fcher Real, Brafenbrunn, 
93®. Feistriz. — 3. Feilb., Leligoj'sche Real., Posteuie, B®. 
Feistriz. — Reaff. 3 Feilb., Zernn'sche Real., Hruökarje, 
B®. Laas. — 1. Feilb., Paidor'sche Real., Podbreg bei 
S t. Beit, B®. Wippach.

Lonstitutioneller Verein in Laidach.
Knladung

an die P. T . Mitglieder zur 63. MouatS- 
versammlnng,

welche Freitag am 13. d. M. im Klubzimmer der Kasino. 
Restauration (bald 8 Ubr abendS) stattfindet. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Utbtr die Beziehungen Oesterreichs zur orientalischen 

Frage;
2. über den landwinhfchaftlichen Unterricht an den hoi» 

nifchtn Volksschulen. ___________________________

Gaffenschank
echter E i g en ba u -W ei ne ,

Herrengaffe Haus-Nr. 216 alt, 7 neu (175)

*U -er,aufen' 001 dllten Markt
Nr. 9, zweiten Stock rechtS. 
______________ (174) 3 -1

Lastno-Glassalon.
Mor ge n  den I I .  und übermorgen den 12. April 1877

großes Konzert
90— »0 85 
89*76 90 — 
60*80 61'—

164 — 
98-40

161 — 
18 —

60 10

188 60
49 10

581 
9-861* 
6070 
107 90

164*86
93-60

161*60
18*60

60 80

18870
4940

6-88 
9 87 
6080 
108 —

Telegrafischer Kursbericht
am 10. April.

Papier-Rente 63 45. — Silber-Rente 67-75. -  ®old- 
Rente 76-70. — 1860er StaatS-Anlehen 110.50. — Bank- 
actien 806. — Kreditactien 146 40. — London 123 40. — 
Silber 107-60. — Ä. k. Münzdukaten 5 79. — 20.-Francs 
Stücke 8-85. — 100 Reichsmark 60 55.

der

ersten Wiener Damenkapelle.
Directrice Frau M arie Schtpek.

Anfang 7 Uhr. Entree 40 fr.
^ochaitten)

(173) Franz Ehrfeld.

Schwiichcrustündk,
Impotenz, Pollutionen, Folgen der 

Onanie rc.
heilt ohne Berussstörung nach seiner stets bewährten 

Heilmethode mit sicherem Erfolge der erfahrene

Spezialarzt D p. M. E rn st
in F e s t ,

Zwei-Adlergasse Nr. 24.
Behandlung durch Korrespondenz und Versendung 

der Medikamente. DaS Geheimnis ist unverletzlich.
$rofp<cta» in donoeri oerftegeft roitd auf Verlang«» 

gratis nBerfendel. (124) 20—10

Zm Kaffeehause

Sternallee,
sind aus zweiter Hand

Wiener Leitung, Tages­
post und Cittadiuo

vom 1. April an sogleich zu 
haben. (167) 2-2

Durch

Jg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung in Laibach
ist zu  beziehen:

Äarte der Umgebung von JJai&ach
im Matzstabe von 1:144,000.

Ueberdruckskarte auS dem militär-geografischen Institute. Auf Leinwand gezogen im 
bequemen Taschenformate. PreiS 1 fl. 10 kr.

K  Das Kärtchen ist vorzugsweise für Touristen geeignet. Laibach befindet 
(punkte und reicht nördlich bis Stein, westlich dis in die Nähe Jdria'S, 

südlich bis gegen Rakek und östlich gegen Sava.

Druck von Jg . v. Kleinmatzr  & Fed Bamberg. Verleger: Ottomar Bamberg. Für die Redaktion verantwortlich: Franz M ü l l e r .


